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( 13 . ) E65

denn ein. jeder inder That erkennen muß / daß ſie

bloſſe Prahler ſind / die einer Waſſerblaßen glei⸗

chen/ welche auf dem Waſſer ſchwimmet / oder

einer Wolcken ſo ohne Waſſer iſt . Summa / es
ſind ſolche/ dievor weniger als rechtſchaffene Leute

paſſiren koͤnnen .

Das 5 . Capitel .
Von denen wahren und rechtſchaffenen

Soͤhnen der Hretechme .

LS € r den Namen eines wahren und recht⸗

ſchaffenen Sohns unſerer Chymiſchen

Nunſterlangen wil /muß vor allen Dingen ſich be⸗

fleiſſigen/ GOtt ſeinem Schoͤpffer treue zu ſeyn/ und

aus allen Kraͤfften ihm anhangen und dienen / dabey

auch einen gantz reinen und GOtt wohlgefaͤlligen
Wandel fuͤhren / uͤbrigens ohnermudet in ſeiner

Arbeit ſtehen . Sein Fuͤhrer und Regent muß der

liebe GOt und Geber aller Weißheit ſeyn . Denn

ohne eyfferig und anhaltendes Gebet / wird er

nimmermehr zur Weißheit noch Erkantnuß
kommen und der Haupt - Zweck feines Thung

ſoll ſich in der Liebe gruͤnden/ das iſt /er ſoll jeder⸗
zeit barmhertzig und mitleidig gegen ſeinen armen

ſchwachen Naͤchſten ſeyn / und ſo ihm GOtt den

Segen ſchencket/ ſolchen dem Duͤrfftigen mitthei⸗
len ; eben dieſen wil die Hand des HErꝛn ſegnen /
und mit voller Gnade ſpeiſen. Wer aber irz⸗

diſche und eitele Begierden fuͤhret/ und allein nach
Ehren ſtrebet / wird den Fluch zur Außbeute ha⸗

ben/ und in allein ſeinem Thun verkuͤrtzet werden .

Hieraus erfenne mm / mwas die Medicin fúr eine

ernſthaffte / beflieſſenſte / geheim⸗ und heilige Kunſt

ſey/
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ſey / welche einen gantz vollkommenen Menſchen
erfordert . So nun deine Arbeit aug einer rejs
nen Liebe quillet / und zum Dienſte deines armen
und muhſeligen Naͤchſten gerichtet iſt / kanſt du ſie
zur Hand nehmen . Ja wo dir keine Hindernüß
in der wahren Medicinaliſchen Wiſſenſchafft ent⸗

gegen tretten ſoll / ſo laß alle dein Vornehmen zum
Preiß deines Schoͤpffers/ und zur Aufuͤbung des

guten gerichtet feyn : Und dieſes iſt zu ſchreiben
hier gar noͤthig / weil von allem boſen derjenige

laffe
muß / der zum glucklichen Ende kommen

twil , ;

2 . Die vornehmſte und erſte Hinderung ſei⸗
nes Vorhabens / quillet aus der Verachtung des
lieben GOttes / und kein Artiſt / der nicht inbrun⸗
ſtig um die Benedeyung ihn anruffet / wird in
Unterſuchung der natuͤrlichen Geheimntiſſe gum
Zweck gelangen . Weil denn alle gute und volf -
kommene Gaben von dem Vatter des Lichts aus
der Hoͤhe konunen / ſo beſtehet es nicht im bloffen
Leſen guter Buͤcher / noch in muͤhſamer Arbelt in
dem Feuer/ obman aus demſelben was gutes und

heylſames finden und erlangen moͤge / ſondern
alles gruͤndet ſich auf den Segen GOttes / wel⸗
cher ohnermůdet in einem ernſtlichen / andaͤchti⸗
gen und eyfferigen Gebet geſuchet und uͤberkom⸗
men werden muß . Denn hindert auch zum an⸗
dern das gute Vorhaben / ein Laſter - hafftes Leben
und die Convetlation odet Geſellſchafft böſet
Leute , Dieſe in Warheit hindern alle Bemuͤhung
eines Menſchen / und machen deſſen Arbeit Frebs⸗
gaͤngig/ und zu nichte / ja halten eines Wannes
Gemuͤth vom Fleiß ab / wie denn ein eintziges
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folches Laſter alle Sinnen vom guten leitet . Drit⸗
tens weichet der gute Endzweck durch die eitelen /

nachlaͤſſig· und verdroſſene / auch faule unordent⸗

liche / doch aber dabey geitzige Begierden welche

hauptſaͤchlichen darinnen mit beſtehen / daß man

gleich bedacht iſt / eine reiche Ernde zu machen /

uno feine Gulle in Menge iu fammlen / ehe man

noch geſuchet/ wie der Grund zu bereiten ſeye / und

wenn die Außſtreuung des Saamens noͤthig.

Und eben dieſes iſt die Urſache bey ſo vielen / daß

ſie durch das Leſen nicht zu ihrem Zweck gekom⸗

men/ weilen ſie / wenn: fie eine gute Arbeit einmahl

vor der Hand gehabt und gefehlet / alſo fort den

Muth fallen laſſen . Viertens / tauget nichts die

eigene unbillige und hochmuͤthige artoganz auch

verineſſene Einbildung / da man fich Hattiret / als

wenn alle Kuͤnſte/ Wiſſenſchafften / und die Weiß⸗

heit ſelbſten mit ihm gantz allein gebohren waͤren /

und da man öffters eine kleine Zeit nur beym laho-
riren geweſen/ ſich ſtracks fut den Hermetein und

Paracelſum halt . Von ſolchen hat vor dieſem nicht

unbillig Seneca geſprochen: Multi ad virtutem

pervenire potuiffent , nih fe putaſſent perveniſſe.

Das ifi : Viele hätten zur Weißheit kommen

koͤnnen / wenn ſie fich nicht eingebildet / daß ſie be⸗

reits ſchon auf dem Gipffel der Weißheit ſtuͤnden .

Endlich ſtehet auch der Geitz im Weg /da man

bey Unterſuchung ſolcher geheimen Wiſſenſchaff.
ten/ das Geld ſchonet / und viel lieber quf einmal

fuͤr ein gutes Stuck Geld in Cómpagnie ( Gefell⸗

ſchafft ) einen Procels kauffet / als durch wenge

Koften ſelbſten ſuchet die Natur zu erforſchen /

wodurch denn gantze Familien ruiniret / und an

Geſund⸗
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Geſundheit und Vermoͤgen verkuͤrtzet werden
Bey ſolchen mag jenes geitzigen Kaͤyſers Spruͤch—
wort applicirtt werden ? Lucri bonns odor € x re
qualiber , Das iſt : Wenn ich nur Ged machen
kan / es komme darnach her wo es wolle . Gelan⸗
get alſo an ſo geſinnte Laboranten mein hertzliches
erſuchen/ ſich dieſes unſers Geheimnuͤſſes zu ent⸗
balten / weil fúr fie dergleichen nicht gegeben ift.
Dir aber freundlich geliebter Lefer /der du fromm
und gerecht bift / aud ) Feinen Seip in deiner Arbeit
ſpareſt / deinen Naͤchſten von Hertzen liebeſt / und
mit aller Huͤlff zur Seiten trittſt / verſichere ich
gantz auffrichtig / daß ich dein treuer Wegweiſer
und Fuͤhrer ſeyn wil / in ſo fern/ als einer dem an⸗
dern etwas offenbahren kan / ohne daß ich die allge⸗
meine Regul der Philolopbie übertretten werde /
welche darinnen beſtehet / daß man alle die jenige
Perſonen / welche dieſer Kunſt unwüuͤrdig ſind/ ſo
viel als in unſerer Macht beſtehet / außſchlieſſen
folle,

Das 6 . Capitel .
Von denen Chymifehen Operationibus .

1 H Jer darff niemand dencken / ob wolte ichH den Anfang von Erbauung derer Heffen
machen / denn die noch keine Wiſſenſchafft von denen

Deffen haben / denen dienet dieſes Buch zu nichts /
habe eg auch fúr fie nicht aufigefertiget , Ich ver⸗

muthe alſo / daß du ſchon verſtehen werdeſt die be⸗
hoͤrige Regierung des Feuers / und wende mich
fo gleich ohne Auffenhalt zum vorgeſetzten Zweck/
verweiſe dich aber Unverſtaͤndiger zumBaumeiſter /
um einige Information in denen Mechaniſchen
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